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Fe e he dem Forſtmeiſter von dem Borne, früher 
Han f f f 
u Under: Grohnde, dem Focftmeifter Hartig, vorher Oberförſter 
A fer, Rez. Ber Cöslin. die Forſtmeiſterſtelie Coblenz air dem 
ober Meyer, früher Oberförſter des Reviers Lonau, Provinz 
bib der, die Forſimeiſterſtelle Trier⸗Morbach, dem Forſtmeiſter von 
„letzt Oberförſter des Revſers Lützel⸗Bilflein im Regier.⸗ Bezirk 
g, die Forſtmeiſterſtelle Merſeburg⸗Annaburg und dem Forſt⸗ 
ip don Wurmb, jetzt Oberförfter für Croſſen, im Regierüngs⸗ 
tagen Brantfurt a. O.,, die Forſtmeiſterſtelle Arnsberg » Siegen über⸗ 
rden. 
et bisherige Seminarlehrer und kommiſſ Kreis-Schulinfpeltor 
im died Hoepfner in Reichenbach i. Schl ift zum Kreis Schulinspektor 
in Gerd, Bez. Breslau ernannt, am Friedrichswerder'ſchen Gymnaſtum 
Müll klin die Beförderung des ord. hrers Dr. Johann Hermann 
Digg, er zum Oberlehrer genehmigt, dem Lehrer Kruſe die von ihm 
den er provif. verwaltete zweite Lehrerſtelle an der könial. Präparan⸗ 
anſtalt zu Melle definitiv verliehen worden. 


- Pf é ĩͤ TED CUH 
Deutſcher Reichstag. 


43. Sitzung. 


Derlin, 1. Februar, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesralhes Del- 
Achenbach, v. Riedel, Nieberding u. A. ei 
Apane Haus fegt die zweite Berathung der Geſetzentwürfe über die 
und üded erung des Art. VIII. der Gewerbeordnung 
Der die gegenſeitigen ilfskaſſen fort. x 

as erfiere Geſetz bezweckt bekanntlich, an die Stelle des 8 141 
durch werbe Ordnung eine Reihe von Beſtimmungen über die 
zur Br fat zu regelnden Vefugniſſe der Gemeinde: Behörden 
tragt dung von Zwangskaſſen zu fegen. — Die Kommiſſion bean⸗ 
au en unter dem 5 141 a der Vorlage folgenden neuen $ 141 aa ein: 


Die in einigen Bundesftaaten beſtehende landesgeſetzliche Verpflich · 
za der Geſellen, Gehilſen und Fabrikarbeiter beſondere regelmäßige 
chten nebenan an die Gemeinden oder Krankenanſtalten zu ent- 
Migge wird für diejenigen Geſellen, Gebilfen und Fabrikarbeiter 
wen welche einer £ naefchriehenen Hilfskaſſe auf Gegenſeitigkeit 
141 ugehö ten. b 
4 * A migeubermäßen iu ; 


Gelenen, Gesilien und Fahne karbetter, welche nach Maßgabe 
ge eur ee einer Anordnung der Gemeindeverwal ⸗ 
zum Zwecke der Krankenunterſtützung ent⸗ 
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nicht. 
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Anden nur zur nt einer eee den 
r me nter ung an ragenden Kran⸗ 
e verpflichtet, den betreſſenden Kategorien ein Recht auf Kran- 

icht zu 90 Tagen gewährt, deſſen Benutzung die betreffende 
nempfänger ſtempelt, ſomit poltiiſch nachthei⸗ 
Beſchlteßung von Wahlrecht u. ſ. w. für die 
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modifizirt werden. Die bairiſchen 
währung dieſes Beſteuerungsrech⸗ 
ig gerechtfertigt; es ſei kein einzi⸗ 
endung zur Kenntniß des batri⸗ 
die wenigſten Gemeinden ſeien 
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chen Angaben bervor, di 9 
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0000 Gulden belaufen. Die Fo 
ſein, daß die Gemeinden in 
r die Sache erlahmen ode 
müſſen d Laſt loszukommen ſuchen. 
könnt ie verbündeten Regierungen ſich gezen 
ſtehend dagegen die Annahme des Völl'ſchen Antrages, der den be⸗ 
empfehlen Verhältniſſen genügend Rechnung trage, nur dringend 
desto Dr. Völk kann im Anſchluß an die Ausführungen des Bun⸗ 
zunge miſſars nur verſichern, daß die in Baiern beſtehenden Emich⸗ 
n außerordentlich ſegens reich und zur Zufriedenheit aller bethei⸗ 
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ligten Parteien wirken. So haben allein in Augshurg die baaren Zu- 
ſchüſſe der Gemeinde zur Krankenpflege im Jahre 1873 betragen 30,461 
Gulden, im Jahre 1873 29,160, im Jahre 1874 nicht weniger als 61,676 
Gulden und darunter iſt nicht mit einbegriffen, was aus Stiftungen 
geleiſtet wird, ebenſo nicht die Verzinſung eines Baukapitals mit jähr⸗ 
lich 29.071 Gulden. Möge das Haus, indem es den von ihm geſtell⸗ 
ten Antrag annehme, dem Lande eine Inſtitution laſſen, gegen die bis 
her von keiner Seite, weder von den Arbeitern noch von den Fabri⸗ 
kanten noch auch von den Gemeinden ſelbſt, eine Klage laut geworden. 
Abg. Schulze⸗Delitzſch: Der Antrag Völk wäre gerechtfertigt, 
wenn es ſich Darum handelte, in die in Baiern und dem übrigen Süd 
deutſchland beſtehenden Zuſtände thatſächlich einzugreifen. Dieſe Be⸗ 
deutung bat aber der 8 4laa gar nicht. Derſelbe will nur denjeni⸗ 
gen Arbeitern, welche ſich auf den Boden ver Selbſthilfe ſtellen und 
aus eigenem Antrieb in der Krankenpflege noch ein Mehreres leiſten 
wollen, z. B für Rekonvaleszentenverpflegung Vorſorge treffen, dies 
nicht unmöglich machen. Dies aber geſchieht durch den Vök'ſchen An⸗ 
trag. Es 1 im höchſten Grade bedenklich, eine ganze Klaſſe von Mit⸗ 
Ü ch von Haufe aus als eine ſolche zu bezeichnen, die gar 
nicht im Stande iſt, die Dinge, die fie ſelber am nächſten angehen, ſelbſt 
in die Hand zu nehmen, ſie vielmehr bedingungslos auf die Hülfe und 
Wirkſamkeit der Gemeinden zu verweiſen. N 

Abg. Moufang kann nur dringend rathen, den Antrag Völk 
amunehmen. Es ſei zu fürchten, daß wenn der Reichstag barknäckig 
auf dem 8 141aa beſtehe, das ganze Geſetz nicht zu Stande käme, mo» 
durch Niemand mehr geſchädigt werden würde, als der Arbeiterſtand 
ſelbſt. Warum wolle man das gegenwärtige wie von allen Seiten 
anerkannt werde, ſegens reich wirkende Syſtem in Süddeutſchland auf 
heben, um es der Möglichkeit anheim zu geben, daß vielleicht in ſo und 
fo viel Jahren ein beſſeres Syflem ſich herausbilde? 

Abg. Hölder kann vom Standpunkt ſeiner engeren Heimath 
Württemberg den Völk'ſchen Antrag gleichfalls nur empfehlen. Die 
Zuſtände und Einrichtungen ſind dort in Bezug auf die Krankenpflege 
der arbeitenden Klaſſen dieſelben wie in Baiern. Sie haben ſich als 
durchaus wohlthätige und zufriedenſtellende erwieſen und es kann da⸗ 
ee Aufgabe der Reichsgeſetzgebung fein, hier ſtörend einzu⸗ 

reifen. 

1 Nachdem der Abg. Blum (Baden) unter Hinweis auf die in ſei⸗ 
ner Heimath beſtehenden Einrichtungen gleichfalls den Antrag Völk 
empfohlen, wird derſelbe mit großer Majorität (dagegen die Fort: 
ſchrittspartei und die Soztaliſten) vom Haufe angenommen. 

5 141b. lautet: „Durch Orlsft tut kann beftimmt werden, 1) daß 
Arbeitgeber diejenigen Beiträge, welche ihre Arbeiter an eine auf An⸗ 
ordnung der Gemeindebehörde gebildete Hilfe kaſſe zu entrichten haben, 
bis auf die Hälfte des verdienten Lohne? vorſchieſſen. ſoweit dieſe Bei⸗ 
träge wahrend ber Dauer der Arbeit bei ihnen fällig werden, 2) daß 
Fabrikinhaber zu den vorgedachten Beiträgen ihrer Arbeiter Zuſchüſſe 
dis auf Höhe der Hälfte dieſer Beiträge leiften, 3) daß Arbeitgeber 
ihre zum Eintritt in eine beſtimmte Hilfskaſſe verpflichteten Arbeiter 
für dieſe Kaffe anmelden. Wer dieſer Pflicht nicht genügt, kann von 
der Kaſſe für alle Zahlungen, welche bei rechtzeitigem Eintritt von den 
Arbeitern zu entrichten geweſen wären, gleich einem Mitglieve in An⸗ 
ſpruch genommen werden.“ 5 f 

bg. Duncker erklärt, gegen dieſen Paragraphen ſtimmen zu 
müffen, da er entſchieden ein ſolcher ſei, der die Gleichberechtigung der 
freien Kaſſen und Zwangskaſſen verletze. Der Abg. Haſſelmann hatte 
entſchieden Recht, wenn er den Inhalt dieſes Paragraphen mit einem 
Schutzzoll für Zwangekaſſen verglich, denn durch denſelben werde für 
die Zwangskaſſen eine Prämie ausgeſetzt. Gegen die Nr. 2 dieſes 
Paragraphen haben ſich die Arbeiter in Petitionen an den Reichslag 
mit vielen Tauſenden von Unterſchriften ausgeſprochen, daſſelbe haben 
auch einzelne Fabrikanten und eine bairiſche Handelskammer gethan 
und endlich hat hier im Haufe der ſozialdemokratiſche Vertreter feiner 
lauten und dringenden Proteſt dagegen erhoben. Ein ſo allgemeiner 
Widerſtand von Seiten der zunächſt Betheiligten ſollte das Haus doch 
davon zurückhalten, eine folge Beſtimmung anzunehmen. 
ba. Reimer: Gerade da, wo keine Einmiſchung ſeitens der 
Fabrikanten erfolgt iſt, find bisher die Hilfskaſſen am beſten organiſirt 
geweſen und haben das Beſte geleiſtet Durch die Annahme des $ 141b. 
würde aber dieſer Zuſtand Benin aufgehoben. Wenn Sie die 
freie Selbſtbeftimmung im Staate wollen, wie können fie hier dem Ar- 
beiter dies Recht nicht geben wollen? Denn daß das als Acquivalent 
der Zwangsleiſtungen dem Fabrikanten eingerdumte Vorrecht voll, 
ftändtg den freien Willen der Arbeiter lähmt, wird man nicht beftreiten 
wollen. Nicht zum Wohle der Arbeiter, wie die Motive ſagen, tft die⸗ 
ſer Paragraph gegeben, ſondern um die in Arbeiterkreiſen herrſchende 
Bewegung zu dämpfen. Will man wirklich für das Wohl der Arbet 
ter etwas thun, fo ſollte man nicht derartige Geſetze machen, fondern, 
dafür forgen, daß die Krankheiten, für welche dieſe Kaſſen Vorſorge 
treffen ſollen, wo möglich nicht erſt eintreten: es iſt leichter Krankhei ; 
ten zu verhüten, als zu heilen. Man ernenne Fabrik⸗Inſpektoren, 
welche die Arbeitsräume prüfen, damit die Arbeiter nicht in ungeſun⸗ 
den Räumen ohne 55 Ventilation zu arbeiten gezwungen ſind und 
führe einen kürzeren Normalarbeitötag ein. Die Arbeitgeber werden 
ihre Beiträge nur als Geſchäfts Unkoſten betrachten, die wieder auf 
den Arbeiter abgewälzt werden, wie ſie ſich bisher durch den Beitritt 
zu den Kaſſen nur dem Haftpflichtgeſetz zu entziehen ſuchten, denn ein 
gemeinſames Intereſſe der Arbeiter und Arbeitgeber exiſtirt nicht. 
Durch die im Voraus geleiftete Einzahlung der Beträge für eine län⸗ 
gere Zeit, wird ein Zwang auf die Arbeiter ausgeübt, der fie nöchigen 
fol, unter Umſtänden gegen ihre ſtrikenden Kollegen zu wirken. 
erſuche Sie, uns die Hand zu u 8 dieſe wirklich verabſcheu⸗ 
irdi abgelehnt wird. 
ee oe les J kaun die Frage, die der Ahg. Duncker 
hier behandelt hat, nicht fo kragiſch nehmen, wie er. In der Gefialt 
welche die Zwangskaſſen angenommen haben, werden dieſelben den 
ſich mächtig entfaltenden freien Kaſſen gewiß keine Konkurrenz machen. 
Es haudelt ſich nur um die Frage, ob bie See der Arbeit. 
geber zu rechtfertigen iſt in einem Verhältniß, welches kein freiwilliges 
ift. Daß es kein bitterer Zwang iſt, ſeßen wir daraus, daß bei den 
freien Fabrilkaſſen die Arbeitgeber ſelbſt ſich vielfach dazu drängen 
und es iſt auch durchaus nicht richtig, daß die Arbeiter hei allen Fa⸗ 
briffaffen dieſe Zuſchüſſe mit Entrüſtung zurückweiſen. Die Zwangs 
kaſſe ift ihrer wesentlichen Natur nach eine örtlich begrenzte, dem Prin- 
ip der Freizügigkeit widerſtrebende, ihrer innern Natur nach eine 
alb inſolvente, denn weil fie Zwangskaſſe it, muß fie auch kranke 
Mitglieder aufnehmen, die wenig leiſten und viel empfangen. Der 
Arbeiter, der in die Zwangskaſſe genöthigt ift, bat alſo ein Recht auf 
einen gewiſſen Erſatz und zwar beſteht dies Recht darin, daß die Ge⸗ 
meinde fo viel wenigſtens zuſchießt, als ohnedies die Armenverwaltung 
leiſten müßte, wenn er unterſtützungsbedürftig würde. Er ſteht außer⸗ 
dem der Zwangskaſſe deshalb ungünſtiger gegenüber, als der freien 
Kaffe, weil er an den Ort gebunden iſt und wenn er den Ort vers 
läßt, auch ſein Recht verliert. Aus dieſen Gründen kann von einer 
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0 Arbeitgeber » 
ſchloſſen. Für die Fabrikinhaber traf dieſe Erwägung nicht . 
den Kaſſen, die uur für einzelne oder mehrere Fabriken zufammen de⸗ 
fieben, iſt das Prinzip des Zuſchuſſes des Arbeitgebers anzuwenden, 
und ich bitte, noch den Unterſchied zwiſchen Berufs, Handwerks. und 
Fabritkaſſe ins Auge zu faflen, der nicht blos darin beſieht, daß der 
Fabrikant in der Regel zahlungsfähiger iſt als der Handwerker, fon» 
dern daß die inneren Verhältniſſe beider Arbeitsklaſſen fo verſchieden 
find, denn der Handwerksgehilfe, der den einen Meiſter verläßt, geht 
zu dem benachbarten Meiſter und kann in derſelben Kaſſe bleiben, 
während der Fabrikarbeiter in der Regel in ſeinem Berufe alt und 
oft alt in feiner Fabrik wird, und wenn er den Ort wechſelt, auch 
alle ſeine Rechte verliert Er ſteht dadurch viel ungünſtiger, wenn 
ſich der Fabrik Inhaber nicht verpflichten will, und dieſer hat der 
Freizügigkeit gegenüber ein lebhafies  Interefie, die Arbeiter an 
feine Fabrik zu feſſeln Es iſt eine recht abſtrakte Theorie, daß dieſe 
Beiträge des Fahritherrn von dem Arbeitslohn abgezogen werden. Der 
Zuſchuß wird wöchentlich böchſtens 5—15 Pfennige betragen, darnach 
wird aber unſer Arbeitslohn in lebensfäbigen Induſtriezweigen nicht 
berechnet. Ich glaube, fo lange wir Zwangskaſſen haben, werden wir 
an dieſer Beſtimmung feſtbalten müſſen. Der von Herrn Reimer aus⸗ 
geſprochene Proteſt gebt gegen die ſogenannte Bevormundung; er be⸗ 
ruht auf einer totalen Unkenntniß der Geſetze, da in ihnen die elbſtver⸗ 
waltung zugelaſſen und juriſtiſch konſtruirt iſt. Wir haben nur die 
Grenze gezogen, wo die Selbſtverwaltung gefährlich wird. Es ift, als 
verlangte ein Thor von Fanatikern Vorrechte für die Arbeiter — die 
ſo edle Menſchen ſind —, Vorrechte, die jetzt die Arbeitgeber — dieſe 
Scheuſale — haben Hätten die Herren einen Blick in das Geſetz ge⸗ 
than, fo hätten ſie geſehen, daß die Kommiſſion verordnet bat, daß 
der Arbeitgeber nothwendig in der Majorität bleiben müffe daß ſeine 
Stimme immer nur ein Drittel im Vorſtande und ein Drittel in der 
33 Bereit * 7 — l bf immer wieder die 
alte Theorie dem Klaſſenkampfe gegenüberſtellen, fo mache 

uns 7 Pes das Geſetz 8 ; n 

g. Weſtermayer: mag Arbeitgeber und Arbeiter ge 

welche nicht an die Zukunft, nicht aus Sparen denken, aber die Mebr⸗ 
zahl dürfen wir uns doch nicht ſo vorſtellen. Es macht auf mich vom 
chriſtlichen Standpunkt und vom Standpunkt der Humanität geradezu 
einen wehmüthigen Eindruck, wenn ich ſehe, daß man auf die Arbeit 
geber hier einen Zwang ausüben zu müſſen glaubt, ſtatt ihr menſchlich 


Herz und ihr menſchlich Rühren anzurufen, das ihnen fagt, was 


vom Standpunkt der Humanität und chriſtlichen Nächſtenliebe für ie 
Arbeiter zu thun haben. Ich vermiſſe jedes ethiſche Moment in dem 
Entwurf und möchte nach dieſem Paragraphen faſt annehmen, daß der 
von den Regierungen in den Motiven ausgeſprochene Wunſch einer 
freien Konkurrenz der Zwangs- und freien Kaſſen kein aufrichtiger iſt. 
bg. v. Heereman: Wir müſſen uns vergegenwärtigen, daß 
wir nicht blos Geſetze für vollkommene, ſondern auch für verkehrte 
Menſchen machen, und daß auch für dieſe die Geſetze paſſen müſſen; 
detzhalb iſt der 8 141 b vollſtändig gerechtfertigt. Man hat die Bei⸗ 
träge der Arbeitgeber ein Almoſen genannt, das die Arbeiter nicht 
annehmen wollen, das für fie eine Herabwür digung ſei. Ein folder 
Gegenſatz, eine ſolche Scheidung zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber 
kann nicht von vortheilhafter Wirkung ſein; viel eher kann eine frei⸗ 
willige Schenkung als ein geſetzlicher Beitrag ein Almoſen genannt 
werden. Die von der Sozialdemokratie beherrſchten Kreiſe mögen die 
Auffoflung haben, daß die Arbeiter dieſe Beiträge der Arbeitgeber 
nicht wollen, die andern werden dieſer Meinung nicht ſein. Der Ein⸗ 
fluß der Arbeitgeber auf die Kaſſen iſt durch die Vorlage auf ein be⸗ 
ſtimmtes Minimum reduzirt, ich halte dies für durchaus richtig, denn 
auch ich wünſchte nicht einen ſo großen Einfluß derſelben, daß die 
Arbeiter das Bewußtſein verlieren, daß die Kaſſe ihr eigenes Erſpar⸗ 
niß iſt. Zum Schluß muß ich mich und das ganze Haus gegen die in 
der Rede des Abg. Reimer enthaltene Verdächtigung energiſch ver⸗ 
wahren, wir wollten nicht das Beſte der Arbeiter. Ich bitte Sie, den 
En A ßer Majorität angeno N) 
wird mit großer jor nommen; e 
welcher die Derjährungsfrift nach 1 Fe 
vorangehenden Paragraphen im Falle der Nichterfüllung der Ver⸗ 
pflichtungen den Kaſſen zuftehenden Anspruches auf ein Jahr, dom 
Sanden ne 5 gerechnet, in welchem die Forderung ent⸗ 
anden iſt, feſtſetzt. 
R $ 141d. lautet: „Gleich der Gemeinde kann auch ein größerer 
Kommunalverband nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen 
durch feine verfaſſungsmäßigen Organe für feinen Bezirk oder für 
Tete laben die N nem. Gezülfen Hilfskoſſen auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit anordnen un eſellen, Gehülfen, ſowie a 1 
Berbeiligung an dieſen Kaſſen verpflichten.“ Faden eee 

Der Referent wünſcht eine Beſtätigung der Interpretation 
dieſes Paragraphen durch den Vertreter der Bundesregierungen da⸗ 
hin, daß ein einfacher Beſchluß der betreffenden Gemeinde⸗Organe 
genüge, die Bildung einer Hilfe kaſſe anzuordnen, und daß es dazu 
eines beſonderen Statuts nicht bedürfe. 

bg. Duncker: Der 8 141d enthält eine n Kaſſen⸗ 
zwanges über die Grenzen hinaus, in denen er bisher in Norddeutſch⸗ 
land beſtanden hat, er will nicht nur Zwangskaſſen innerhalb einer 
einzelnen Gemeinde, ſandern ſogar innerhalb eines kommunalen Ver⸗ 
bandes. Wenn ich mich auch mit dem erſten allenfalls verſöhnen 
kann ſo balte ich doch den letzteren für bedenklich, weil von einem 
Einfluß, > ‚die e = = Genen we bäbert in IR Kreis⸗ 
ertretung keine Rede mehr iſt, denn in dieſer überhaupt entſcheidet 
der Einfluß des Grundbeſitzes. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Nieberding: Der Abg. 
Duncker iſt bet feinen Ausführungen von einem Jrrthum aus a 
Wenn die Kommiſſion die Br dahin abändert, daß ſtakt „don 
der höheren Verwaltungs behörde“ die in dem Paragraphen vorgeſehe ; 
nen Anordnungen durch die Organe der Kommunalverbände getroffen 
werden, ſo iſt das nicht eine Verſchärfung, ſondern eine Abſchwächung 
des Zwanges, wie er gegenwärtig in einem großen Theil Deutſch⸗ 
lands beſteht. Die von dem Herrn Referenten gegebene Interpretation 
des $ 141d kann ich Sn 30 7 = 

Abg. Dr. Oppenheim: ann dem Abg. Duncker nicht 
beitrete; es handelt ſich nicht um die Ausdehnung des Kaſſenzwan⸗ 
ges, fondern um eine Erſetzung durch eine mildere Art. Die Theil⸗ 
nahme der höheren Verwaltungsbehörde an der Verwaltung der 
Kaſſen, wie ſie das preußiſche Geſetz enthält und die Regierungsvor⸗ 
lage vorſchrieb, war eine Ausdehnung des Kaſſenzwanges über die 
Logik hinaus. Es trat das Moment hinzu, daß die Gemeinde häufig 
den Kreis des Induſtriebezirks nicht deckt, für den ein ſolches Statut 


| 
1 
ae 


will keine formelle Einwendungen gegen den Antray Liebknecht machen, 
obwohl ich das könnte, ſondern ich gehe auf die Sache ſelbſt ein. Die: 
ſer Paragraph der Regierungsvorlage iſt von der Kommiſſion ohne 
Diskuſſion adoptirt worden. Die Knappſchaftskaſſen dienen nicht nur 
den Zwecken, welche in dieſem Geſetze erſtrebt werden, ſondern außer 
der Krankenpflege auch der Verſorgung von Wittwen von Waiſen, ſo 
wie der Doitirung von Schulen. Sie umfaſſen alſo ein viel umfang⸗ 
reicheres Gebiet als dieſes Geſetz. Naturgemäß konnten wir, wenn es 
ſich um eine Regultrung der Arbeiterverhältniſſe handelte, ncht eingrei⸗ 
fen in umfangreiche altbewährte Inſtitutionen. Die Beſtimmungen 
dieſer Bewergskaſſen ſind faſt im ganzen Bereiche unſeres Vaterlandes 
in Preußen wie in Baiern faſt wörtlich dieſelben. Wenn dieſe Kaſſen N 
in der Vergangenheit etwas Weſentliches geleiſtet haben, ſo beſteht 2 Abg. O b de 
dieſe Leiſtung meiner Ueberzeugung nach weſentlich darin, daß unſer | 

Bergmannsſtand, fo weit er aus älteren Elementen beſteht und nicht 


wünſchenswertb iſt, und wir haben geglaubt, daß es jedenfalls im 
Intereſſe der Arbeiter ſei, ſich an dieſe höheren Kommunalverbände 
zu wenden und daß die Gemeinſamkeit der gewerblichen Intereſſen 
eine geringere Gefahr iſt, als der grüne Tiſch der Verwaltungs ⸗ 
behörden, wo oft um der Schablone willen ein Geſetz aufgeführt 
werden ſoll, für welches ein inneres Bedürfniß gar nicht vorliegt. 
Inſofern it dieſer Paragraph nur entſtanden, um gleichſam im 
rg * der Regierung zu leben, die ſich damit einverſtanden 
erklärt hat. \ b 

2 Bebel: Wir haben eigentlich keine Veranlaſſung, uns an 
der Debatte weiter zu betheiligen, weil die Grundlagen des Geſetzes 
im Gegenſatz zu unſeren Anſchauungen bereits feftfichen; wenn wir 
trotzbem noch das Wokt nehmen, jo geſchteht es, weil wir die Dan 
gelhaftigkeit des Geſetzes in allen feinen Theilen klar legen wollen. 
Die zahlreichen von den verſchiedenſten Parteien eingegangenen Petitio⸗ 


luſtig. 1 
lebinecht den Ark l 


ründet iſt, insbeſondere auch Di 
riebenen Hilfskaſſen auf Gegen N 


iſt doch blutwenig gethan. 


die 


halb unſer Amendement zur 


nen und Proteſte beweiſen, daß nicht nur die ſozialdemokratiſchen, 
ſondern alle ſelbſtbewußt denkenden Arbeiter in ganz Deutſchland 
unferen Standpunkt einnehmen. Das Schlimme der letzigen Zuftände 
iſt ja eben, daß der Arbeiter an einen beſtimmten Kapitaliſten gebun⸗ 
den iſt, und künftig ſoll er durch dieſes Geſetz noch mebr gebunden 
ein, denn giebt er ſein Arbeitsverhältniß auf und verläßt den Ort, 
o geht er aller Einzahlungen in die Hü fskaſſe verluſtig. Bei den 


freien über ganz Deutſchland ausgebreiteten Kaſſen hatte er auf 


Grund ſeines Mitaliedsbuch überall freien Zutritt. Der Einfluß der 
an den Kaſſen betheiligten Arbeitgeber wird die freie Selbſibeſtimmung 
der Arbeiter vollſtändig aufheben. Tritt ein Arbeiter gegen den Ar⸗ 
beitgeber auf, ſo wird dieſer allerdings nicht ſofort an Ort und Stelle 
gegen ihn mit Maßregeln auftreten, aber nach einiger Zeit wird dem 
Arbeiter einfach gekündigt. Die Faſſung des $ 141 d nach den Kom. 
miſſionsbeſchlüſſen mag beſſer als die Regierungsvorlage fein, aber es 
Auch wenn der Arbeiter in eine anvere 
anche Übertritt, gebt er nach dem vorliegenden Geſetz feiner Rechte 


an die betreffende Kaffe verluſtiz. 
Abg. 


Grumbrecht: Die Aue führungen des Vorredners be⸗ 
ruhen auf einer unrichtigen Vorgusſetzung. Das Geſetz ſoll durchaus 
nicht die Kaſſen lokaliſiren. Daß die Fabrikherren einen Einfluß ha⸗ 
ben, liegt eben einmal in den Verhältniſſen und ift nicht zu ändern. 
Es mag unangenehm fein, wenn bei dem Uebertritt aus einem Ver ⸗ 
hältniß in ein anderes ein Arbeiter feiner bisherigen Anſprüche an die 
betreffende Kaſſe verluſtig gebt, aber N: ganzen Kaſſen find über⸗ 
haupt mehr auf die augenblickliche Lage der Arbeiter gerichtet, als auf 
ihre zukünftige. Haben ſich die Kaſſen auf Grund dieſes Geſetzes ent⸗ 
wickelt, fo wird die Freizügigkeit nicht im Mndeften geſchädigt werden. 

Abg Websty: Ebenſowenig wie Jemand, der ſechs Jahre feine 
Beiträge an eine Feuer⸗Verſiche rungs⸗Geſellſchaft gezahlt hat und 
dann im ſiebenten austritt, das Recht hat zu ſagen, er habe dieſe Ein⸗ 
zahlungen verloren, weil kein Aaglück in dieſer Zeit vorgekommen iſt, 
kann der Arbeiter, der ſein bisheriges Verhältniß löſt, ſich über einen 


durch Arbeiter anderer Berufsarten infizirt iſt, einen Stand bildet, 
der noch bis zur Gegenwart im Einvernehmen mit den Werldeigen- 
thümern gemeinſchaftliche Ziele angeſtrebt hat, der noch bis heute ein 
korporatives Bewußtſein ſich bewahrt hat und der vielfach unzugäng 
lich iſt denjenigen Verführungen, die an andere Arbeiter nicht ohne 
Erfolg berangetreten ſind. Dieſe Harmonie zwiſchen Grubenbeſitzern 
und Bergleuten in Deutſchland hat ihren Grund in der Intelligenz 
unſerer Bergleute, aber auch in der Thätigkeit und dem Eifer der 
Werkseigenthümer. Die letzteren ſind nicht, wie der Herr Vorredner 
meint, die Vampyre, welche die Beute tropfen ihrer Arbeiter ausſagen, 
fondern fie haben ein volles Gefühl und Verſtändniß für das 
Wohl ihrer Arbeiter in guten und böſen Tagen. Der Vorredner 
ſagt zwar, der Beſitzer trägt eine Kleinigkeit bei und gewiunt 
großen Einfluß. Prüfen wir einmal an der Hand der Zahlen! 
Die Kaſſen haben, was Preußen betrifft, im Jahre 1873 eine Ein⸗ 
nahme von 3419 595 Thalern gehabt. Von dieſen 3% Millionen 
haben die Werkseigemhümer ihrerſeits beigetragen 1,451 482 Thaler 
gegenüber einer Leiſtung der Arbeiter von 1,864,911 Thalern. Aus 
dieſen Beiträgen find in dem genannten Jahre verausgabt worden an 
Medizin und ſonſtigen Kurkoſten 367,713 Thlr., an Krankenunter⸗ 
flützungen 463,006 Thlr., zuſammen für die Geſundheite pflege über⸗ 
haupt 1,035 338 Thlr., an Unterſtützungen für Wiltwen 518,000 Thlr., 
an ſolche für Waiſen 276,000 Thlr., überhaupt an laufenden Unter 
ſtützungen dieſer Art 1.510,894 Ther. jährlich. Wir ſehen alſo, meine 
Herren, daß wir alle Urſache haben, dieſe Inſtitute, weiche fo Großes 
leiſten, nicht zertrünmern zu laſſen, ſondern ſie aufrecht zu erhalten, 
und nur da, wo ſich ein Bedürfniß gezeigt hat, die beſſernde Hand an- 
zulegen. Der Vorredner ſagte, daß in dieſen Kaſſen der Eigenthümer 
fo zu ſagen wirthſchafte wie er wolle. Dieſe Auffaſſung iſt fur das 
Großzebiet der deulſchen Knappſchaftskaſſen abſolut unrichtig. Die- 
ſelbe wird ſchon dadurch widerlegt, daß je de dieſer Kaſſen unter fpe- 
steller Aufſicht des Staates ſteht, es beſteht fü; jede dieſer Kaſſen ein 
Kommiſſarius, der die Verpflichtung hat, den Sitzungen des Vorſtan⸗ 


Letztere würde auf die! 0 
die Hinausſchiebung 


erſten der beiden Geſetzentwürſ 
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Yarlamentarifge Nachrichten. 


* In Bezug auf die im Eingang unſeres igen Parlamen! 
berichts gebrachte Mittheilung fered geſtriger f b 


eines von dem Oberſtaatsanwn 
Dr. Bucher in Schwäbiſch Hall gegen den Neicheragsabgeorbgge 


. enn 


Verluſt feiner Einzahlungen an die Krankenkaſſe beklagen. Beſitzt die [des beizuwohnen, insbeſondere Beſchlüſſe zu ſuspendiren, die ftatuten- | Gaupp geſtellten Strafantrages wegen verleumderſſcher Beleid N 
Kaſſe, welcher er nunmehr beitritt, einen Reſervefonds, fo hat er auch | widrig find oder ggegen die beſtehenden Geſetze verſtoßen. Es kann | gung konſtatiren wir auf den Wunſch des Abe. Gaupp, daß es 
die daraus entſpringenden Vortheile, ohne dafür irgend etwas gezahlt | alfo gar nicht die Rede davon fein, daß ſeitens der Eigenthümer auf | im vorliegenden Falle nicht um eine öffentliche ftrafre Da: 


u haben. 
8 Nachdem der Referent die Entwickelungs fähigkeit der Kaſſen 
auf Grund des vorliegenden Geſetzes für ganze Staaten, ja fur das 
ganze deutſche Reich hervorgehoben hat, wird 8 141 d mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. . 2) 

$ 141e lautet in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe: „Den 

Beftimmungen der $$ 141 bis 141d unterliegen auch diejenigen bei 
Bergwerken, Aufbereitungsanſtalten und Brüchen oder Gruben be⸗ 
ſchäfligten Arbeiter oder Arbeitgeber, für welche eine ſonſtige geſetzliche 
Verpflichtung zur Bildung von Hilfskaſſen und zur Berheiligung an 
denſelben nicht beſteht. Arbeitgeber der bier bezeichneten Art werden 
den Fabrikinhabern ($ 141b Nr. 2) gleichgeachtek. Auf Arbeiter und 
Arbeitgeber, welche bei den auf Grund berggeſetzlicher Vorſchriften ge 
bildeten Hilfskaſſen betheiligt find, finden die Beſtimmungen der 88 141 
bis 141 d keine Anwendung.“ 

Abg. Liebknecht und Genoſſen beantragen folgende Faſſung: 
„Den Beflimmungen der 89 141 bis 1414 unterliegen auch ie bei Berg ⸗ 
werken, Aufbereitungsanſtalten und Brüchen oder Gruben beſchäftig⸗ 


ten Arbeiter (event. Arbeitgeber).“ 


Abg. Liebknecht: Wenn wir trotz der bisherigen Beſchlüſſe un ⸗ 


ſern Antrag dennoch aufrecht halten, fo geſchieht dies nur, um fo viel 


Verbeſſerungen an dem Geſetze anzubringen, als nuc möglich find. 
Es ift kein Grund vorhanden, warum die Bergarbeiter eine Ausnahme 


von allen übrigen Arbeitern bilden follen, da ihre Beſchäftigung keine 


gefährlichere iſt als die aller übrigen. Die Bergwerksarbeiter ſind 
allerdings etwas beſſer geſtellt, weil die Knappſchaftskaſſen ſeit Jahr⸗ 
Hunderten beſtehen und durch ſogenannte Berggeſetze geregelt werden. 
Aber auch die Knappſchaftskaſſen ſtehen vollſtändig unter dem Einfluß 
der Grubenbeſitzer. Mögen die Arbeiter auch numeriſch die Majori⸗ 
tät in der Verwaltun; der Kaſſen haben, der Einfluß läßt ſich nicht 
meſſen und die Arbeitgeber werden immer im Stande ſein, nöthigen⸗ 


falls durch Maßregelungen der opponirenden Arbeiter die ihnen ge⸗ 


nehmen Beſchluſſe durchzuſetzen, falls Sie dieſelben nicht gan von der 
Verwaltung der Kaſſen ausſchließen. (Redner verlieſt eine Anzahl von 
Beſtimmungen aus Statuten der Knappſchaftskaſſen in dem Bergwerksbe 
Arke Zwickau, um an denſelben vie Richtigkeit ſeiner Behauptung über 
ängel der Verwaltung bei den Knappſchaftskaſſen nachzuweiſen.) 
Der Arbeitgeber zieht aber den Beitrag, welchen er zur Knappſchafts⸗ 
kaſſe beiträgt, nicht nur einfach von dem Lohne ſeiner Arbeit ab, 
en durch feinen Einfluß bei der Berwaltung der Kaſſe und bei 
einer Macht, die Arbeiter zu entlaſſen, iſt er im Stande, ſich für fei- 
nen Beurag mehrfach an dem Lohne feiner Arbeiter ſchadlos halten 
zu können. Der Arbeiter wird daburch, daß er beim Verlaſſen feiner 
Arbeit alle Anſprüche an die Knappſchaftskoſſe verliert, an die Scholle, 
an den einzelnen Arbeitgeber gefeſſelt. Die Grubenarbeiter haben auch 
kein Eigenthumsrecht an den Knappſchaftskaſſen, denn die meiſten 
Statuten dieſer Kaſſen enthalten die Beſtimmung, daß im Falle 
einer Auflöſung des Knappſchaftsverbandes der Beſtand der Knapp⸗ 


ſchaften exiſtiren, worin eine vollſtändig freie Bewegung der Mitalie 


dieſe Kaſſen ein Einfluß ausgelbt werden könnte, der den Zwecken 
des Inſtituts entgegen wäre. Nach meinen Erfahrungen haben aber 
auch die Werksbeſitzer ein fo weſentliches Intereſſe an dieſen Kaſſen 
gezeigt, das fie weit davon entfernt find, fie zu ſchädigen, fondern fie 
vielmehr fördern. Nach des Vorredners Meinung iſt es vielleicht 
überhaupt das Unglück dieſer Einrichtungen, daß ſie den Frieden 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern unterhalten. Das Streben des 
Reichstags aber iſt ganz gewiß, daß Arbeitgeber und Nehmer gemein⸗ 
ſam einem Ziele entgegenſtreben und die Gemeinſamkeit ihrer Inter ⸗ 
eſſen erkennen. Nur in der Gemeinſchaftlichkeit dieſer Beſtrebungen 
liegt die Bürgſchaft, daß der deutſche Gewerbefleiß fernerweit blühe. 
Es wird geſagt es kämen willkürliche Entlaſſungen vor. Ja, alle 
menſchlichen Einrichtungen ſind unvollkommen, ich kann aber verſichern, 
daß ſeit Jahren ſpeziell in Preußen das Beftreben beſtebt, die Diezi 
plin der einzelnen Werke völlig unabhängig zu machen von den Ein⸗ 
richtungen der Knappſchafts⸗Vereine felbft. Aus meiner eigenen Feder 
ſind Verfügungen ber vorgegangen, wonach die Entlafjungen von den 
Werken ohne Einflu \ 
Kaſſe ſelbſt. Dieſes Ziel iſt auch vielfach erreicht, und es iſt jeden falls 
in weit vollkommnerem Maße innerhalb der Knappſchaftsverhältniſſe 
erreicht, wie in irgend einem anderen Unterſtützungsverein. Was den 
Vorwurf betrifft, daß die Freizügigkeit durch dies Geſetz beſchränkt 
werde, 15 hemerke ich, daß ein großer Theil unſerer Knappſchaftsver⸗ 
eine zahlreiche Werke umfaßt, daß beiſpielsweiſe die geſammte ober ⸗ 
ſchleſiſche Berginduſtrie dem oberſchleſiſchen Knappſchafksvereine ange: 
hört, daß in Weſtfalen ebenſo umfaſſende Bezirksvereine der Knapp 


der beſteht. — Gewiß find dies Zuſtände, die vom Stanppunkt des 
Vorredners angegriffen werden können, doch können ſich feine Aus⸗ 
führungen nur auf Erfahrungen beziehen und reduziren, die er an 
einzelnen Stellen gemacht hat, vielleicht auf Erfahrungen, die er gegen 
über einzelnen Statuten von Vereinen machte, wo der Weg der Hci⸗ 
lung an ſich gegeben iſt. Der Weg aber, der von dem Herrn Vor⸗ 
redner in diefen Amendement vorgeſchlagen wird, kann nach dem vor ⸗ 
bin Bemerkten in keiner Weiſe beſchritten werden. Es würde dies 
heißen, ohne Prüfung der Verhältniſſe eine beſtehende wichtige Inſti⸗ 
tution lähmen, die auf dieſem Gebiete das allein Bedeutende in Deutſch⸗ 
land geleiſtet hat. Gewiß find wir in einer großen Entwickelung auf 
dieſem Gebiete begriffen, es liegt mir fern, die freie berechtigte Thä⸗ 
tigkeit zu lähmen, doch müſſen dieſe neueren Beſtrebungen bei uns erſt 
zeigen, was die Kuappfchaftskaſſen bereits bewieſen haben. Thun fie 
das, fo werde ich dieſe Reſultate freudig begrüßen, doch nicht das alte 
vernichten, auf das wir ftols fein können, daß ein theures Erbe unſe 
rer Väter iſt nützlich in der Vergangenheit und Zukunft. Ich hege 
den dringenden Wunſch, daß Sie einem Amendement, was dieſe Jaſti⸗ 
1 könnte, die ſo Großes geleiſtet hat, nicht Folge geben. 
eifall. 


Abg. Richter (Meißen) bezeichnet die von Liebknecht geübte Fri: 


R bleiben auf die Stellung der Mitglieder zur erte Bor 


f i tliche 2 
folgung, ſondern nur um eine Privalklage des genannten, Be 
anwalts handelt. : 

* In Rückſicht auf die beabſichtigte Aenderung des Gebühr 
tarifs für telegraphiſche Depeſchen be ö 
Ackermann, v. Behr und Günther, unterflügt von den Konservative 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 1. Februar. 


— Am Montag haben, der vorhergegangenen Ankündigung e 
ſprechend, unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs Raths v. Mö 
die Konferenzen von Delegirten der See-⸗Ufer⸗Staaten II 
Einſetzung einer Reichsbehörde zur Unterſuchung und Beurtheilll 
von See- Unfällen begonnen. 
reiches Berathungsmaterial vorgelegt worden. Man wird nicht irn 
ſchreibt die „Nat. Ztg.“, wenn man annimmt, daß die Einſetzung eil 
Reichsbehörde zur Ueberwachung des Seeverkehrs das Refultat FI 
jetzigen Berathungen bilden möchte, welche einige Wochen währen ſoll! 

— Am 30. v. M. batten ib auf Einladung des Vorſitzenden . 
Zentral-Komitees fur die im Sommer dieſes Jahres zu Münch 
im Glaepalaſt ſtattfindende deutſche und kunſtgew 927 
liche Ausſtellung, Geheimen Regierungsraths Lüders, in da 
Dienſtzebäude des königlichen Handelsminiſteriums mehr als 30 7 
ven verſammelt, welche beabſichtigen, an der Ausftelung the 
men. Der Geh. Regierungsrath Lüders und der Geh. Kommer zien 
Ravené, dem von früheren Ausſtellungen eine reiche Erfahru 
Gebote ſtebt, wollen ſich am Schluß der Woche nach München , 
ben, um dort mit dem Dircktorium der Ausftellung über manche fl 
gen mündlich zu verhandeln, von deren ſchriſtlichen Erört 


ſchaftskaſſe zur Diepoftiton reſp. im Beſitz des Grubenbeſitzers bleibt.] tif d in t nden Knappſchaftskaſſen als eine auf ein raſches, die Ausſteller befriedigendes und von AMT 
Die Beſtände ſind auch nicht immer ſo ſicher angelegt, daß nicht Die A Wären die von Lieb- | bei der Anfertigung von Ausflelungs + Gegenftänden 150 
9 Meran 55 g a Ne aden eee . Macht, knecht e Montroſitäten Nl f an die fächſich ge. — 3 1 5 zu benutzendes Reſultat nicht zu erwarten ſteht. Es wa 0 

n uch, welche it ihrer \ 2 a j an die iche Landesver⸗ ge; ; ; a 1 
die mißliebigen Arbeiter zu entlaſſen und ſie dadurch ihrer Rechte Beinen Feen nüber gelegen; alt Ti Nach den übrigens nicht alle, ſondern nur diejenigen f 


on die Knapoſchaftskaſſe zu berauben, könnte ich Ihnen zablloſe Bei⸗ 
ſpiele anführen; eines der eklatanleſten ereignete ſich im Bezirk Zwickau, 
wo ein tüc tiger Arbeiter, nur weil er ſonaldemekrauſchen Gründſätzen 
huldiate, von den Grubenbeſitzern fo gemaßregelt wurde, daß er in 
die Arme des Elends und des Verbrechens getrieben wurde. Sie ſelbſt 
haben jene unwürdigen Geſetze zurückgewleſen, welche auch die Geſin 
nung ſtrafbar machen wollten. (Der Präſtdent erachtet den 
Ausdruck „unwürdige Geſetze für unparlamentariſch und unzuläffig.) 


Wenn die neuerdings angeſtelllen Arbeiterenqueten nicht fehr einfeitig 


wären und ſich auch auf die Verhältmiſſe der Bergwerkbarbeiter aus⸗ 
dehnten, würben Sie finden, daß wir nicht zu ſchwarz malen, Sie 
würden das Verderbliche einſehen, welches Kaſſen ohne vollſtändige 
Seſbſtverwaltunz haben. Sie würden endlich die Bergwerksarbeiter 
aus ihrer Ausnahmeflellung ana Ich empfehle Ihnen des⸗ 

Bundesbevollmächtigter Miniſter Dr. Achenbach: Ich könnte 
die Rede des Vorredners mit Siillſchweigen übergehen, weil er nur 
einzelne Spezialltäten aufgeführt bat, zu deren Beurtheilung uns die 
Kenntniß der thalfächlichen Verhältuiſſe abgeht. Er hat überhaupt 


tretung mit Petitionen zu wenden, was unterblieben it. 
Anſichten des Abg Liabknecht tet bereits die gerinafte Theilnahme an 
der Verwaltung der Knappſchaftskaſſe durch den beitragenden Arbeit⸗ 
geber burchaus ſchädlich Er will ven Arbeitern glauben machen, daß 
die Beiträge, weiche der A beitgeber zahlt, vorenthaltener Arbeitslohn 
ſeien, weshalb der letztere gar nichts mitzufpredhen haben fol Der 
Redner muß es mit Entſchiedenheit in Abrede ſtellen, daß jemals in 
der Verwaltung irgend einer Kgappſchaftskaſſe Sachſens die von Lieb⸗ 
knecht behauptelen Dinge vorgekommen, die Verwaltung derſelben iſt 
vielmehr bisher eine durchaus humane geweſen und ſei nur zu wün ⸗ 
ſchen, daß fie es unbeirrt von allen ſozialiſtiſchen Aufreizungen auch 
bleibe. BEN 

Das Amendement Liebknecht wird bierauf abgelehnt und $ 14le 
unverändert angenommen. 

Artikel 2 lautet: EEE 

Hülfskaſſen, in Anſehung derer eine Eintrittspflicht newerblicher 
Arbeiter bei Erlaß dieſes Geſetzes begründet iſt, werden bis auf weis 
tere Beflimmung der Zentralbehörde den eingeſchriebenen Hülfskaſſen 
auf Gegenſeitigkeit im Sinne des Artikels 1 gſeichgeachtet. Bis dahin 
bleibt die Pflicht zum Beitritt, ſowie zur Zahlung von Beiträgen und 


unter 
hieſigen Ausſtellern, von denen zu erwarten war, daß eine euch 
ſchaftliche Beſprechung zu einer zweckmäßigen Bereinigung mehren, 
führen werde, oder daß ſie ſpezielle Aufklärung über Einzelnes i 
ſchen würden, zu dieſer Verſammlung eingeladen worden. In ‘ 
Beziehungen wird die Verſammlung von Nutzen fein. Die „Nat. 
vernimmt zugleich, daß die preußiſchen Kunſigewerbtreibenden ian 
halb und außerhalb Berlins in erfreulicher Weile ſich zu bet 
bereit find. Die Gewißheit, ihre Arbeiten diesmal nicht unter 
Menge mittelmäßiger und gewöhnlicher Gegenſtände, wie auf 
Weltausſtellungen, auf denen alles und lebes zugelaſſen werden M 
verſchwinden zu ſehen, veranlaßt manchen zu außerordentlichen 
ſtrengungen, und andere, die ſich bisher von den Weltausſtell 
fern hielten, diesmal Theil zu nehmen. Auch die deutſchen Außen 
werden zeigen, daß die Lebren, welche die wiener Weltausſtell 
ſerem Kunſtzewerbe gab, nicht unbeachtet geblieben find. den 
— Der mehrfach erwähnte, nun abgeſchloſſene Prozeß mee 


i lande gewiſſer Kaſſen im zwick ö | | 
Busen An E KR Bike Abende für Arbeiter und Arbeitgeber beftehen. Wenn Arbeiter oder] niederländiſchen Major a. D Steck dürfte, wie man aus Dunes 
den Knappſchaſts kaſſen geſprochen, andererſets ſich in Beweſſen aber | Arbeitgeber ihrer Pflicht nicht genügen, fo treten die in 8s 14la umd meldet, der Reichsregierung Anlaß zu ernſtlichen Rekla malie Me) N 
gene See Gr dt au eine Wi 0 dee an . eine Eintrittspflicht i gegen die bolländiſche Regierung geben. Aus den im Kine i 
zwickauer Steinkohlenbergbau. Er hat auch keine nde finden Hilfskaſſen, in Auſehung derer ei pflicht gewerblicher verleſenen Briefen des Generalſekretärs des niederländiſchen Nie die 


können in den belreffenden Geſetzen, ſondern nur in den State ten der 


Leinzelnen Verbände. Falls dort ſolche Mißſtände thatſächlich vorhan⸗ 


den find, wäre die Landes vertretung von Sachſen wohl der geeignelſte 
Ort. wo die Arbeiter ihre begründete Beſchwerde anbringen und 
Wirkſame Abhilfe erwarten könnten. Es war mir auch ncht möglich, 
aus der Rede des Herrn Vorredners genau zu entnehmen, ob er nur 
aus Disziplinarvorſchriften oder aus den Kaſſenſtatuten ntirte. Ich 


Arbeiter nicht begründet iſt, werden, wenn ſie bei Erlaß dieſes Geſetzes 
auf Grund lan des herrlicher Beſtimmung oder landesbe⸗ 
bördlicher Genehmigung im Beſitze der Rechte einer juriftiihen Perſon 
ſich befinden, in Bezug auf die Befreiung von der Verpflichtung einer 
8 . 905 141 a), den eingeſchriebenen Hüfskaſſen auf 
egenſeitigkeit gleichgeachtet. „ 
Hat eine dür Hilfskaſſen bis zum Ablauf des Jahres 1884 ihre 


riums der Kolonien, Henny, iſt unwiderleglich dargethan, dat i 
niederländiſche Regterung den Major Steck mit der Anwerbung 
Deulſchland beauftragt hatte, trotzdem ſie ſelbſt ſehr klar die um 
ſiateit ihrer Handlungeweſe und die Gefahr, hierdurch in Bela 
lungen zu gerathen, kannte. Sie wird es ſich alſo gefallen 


Den Konferenzen iſt ein ſehr uma) 


räffen, um deswillen eine wahrſcheinlich nicht allzu milde Zurechtwei⸗ 
tung zu erhalten. Damit und vielleicht mit dem Rücktritt des unvor · 
ſichtigen Generalſekretärs wäre dann die Sache vorausſichtlich freilich 


le EEE 1 
5 er Unterſuchungsſache 
eich dahin erkan 8 — 
er den muthmaßl. 


der Disz plinargerichtshof für Richter 

wider den Stadtgerichts ⸗Direklor 
ut, daß demſelben wegen feiner, in dem Bierh zuſe 
chen Ausgang des unter ſeiner Leitung verhandelten 
selhanen Aeußerung eine Warnung“ als Strafe zuzuerken⸗ 
Die Meldung, daß das Gericht die Uederzeugung einer ſtraf⸗ 
lungsweiſe nicht babe gewinnen können und daher Herrn 
„Mur darauf aufmerkſam gemacht habe, daß fein Verfahren un⸗ 
et geweſen ſei“, ſei falſch, und eine ſoſche 

aß zabe des Geſetzes vom 7. 
n der Richter, geradezu als unmöglich.“ 
Schuld finden, ſo muß er freiſprechen und darf keinerlei 
er die Ueberzeugung einer 
f ee fih nicht darauf beſchränken, „aufmerkſam zu 
rn er muß verurtheilen. 
ung, 2) Verweis, 3 Geldſtrafen, 4) Straf⸗ 
d 5) Dienſtentlaſſun 
eich hat alſo der Gerichts ho 


utſcheidung erſcheine 
Mai 1851, betreffend die Dienſt⸗ 
Kenn der Gerichtshof 


In ber Unterſu⸗ 
e niedrigſte 
Strafe erkannt, indem er wohl 
nſicht ausging, daß es geeignet ſei, das öffentliche Vertrauen 
chteramt zu erſchüttern, wenn der Richter Rechtsſachen, 
ihm anhängig find, auf der Bierbank, und gewiſſermaßen 
wart des Publikums, zum Geger ſtand der Erörterung macht. 
uſter, 28. Januar. Seit einigen Tagen durcheilt, wie der 
Mita.“ von hier berichtet wird, das Gerücht unſere Stadt, 
an die Anklage auf Amtsentſetzung des Biſchofs Brinkmann 
Men laſſen. Es fol nämlich der Gerichtshof für kirchliche An- 
iten die Nachricht hierher haben gelanzen laſſen, daß das Ma: 
nicht hinreichend ſei, um die Abſetzung zu begründen. Die Be⸗ 
der Nachricht wird jedenfalls abgewartet werden müſſen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 2 Februar. 


!. Zu Schiedsmännern find im IV. Quartal v J. im Kr. 
wählt und befiätigt worden: Der Lehrer Dalkowsti in 
Uda, für den II. Bezirk des Polfzeidiſtrikts Poſen; der Kunſt⸗ 
XII. Bezirk der Stadt Po ten; 


ch immerhin auf eine 


* 


r Jortzig in Poſen, für den 
Bucohändler R Levyfohn in Poſen, 
8 der Oberförſter v Draminski in B 
rt des Polizeidiſtrikts Poſen; (ämmtliche 4 wurden wieder: 
a; der penſionirte Lehrer und Grunpbefiger Rud. Kozufz- 
dez in Kokoßczyn, für den II. Bezirk des Poltzeidiſtrikts Tar⸗ 
a Stelle des Schiedsmanns Dullin; der 
eitgeber in Chojnica, für den I. Bezirk des Polzei⸗Diſtrikts 
owko (Owinst) an Stelle des Schiedsmannes Helling. 
. Die Entlaſſungsprüfungen der Seminariſten, reſp. der 
Kandidaten für das Lehramt, welche nicht in einem Seminar 
worden ſind, finden im laufenden Jahre an folgenden Tagen 
n den evangeliſchen Seminarien: zu Bromberg am 13. März 
ein 96 zu Koſchmin am 3. April u 
0, zen: zu Paradies vom 26 Mai dis 1. Jani, zu Erin vom 4 
Sun asuſt; in dem Simultan Seminar zu Rawitſch vom 16. bis 


J. Die Dur ſchnittzpreiſe für Fouraze find gemäß Paſſus 6 
ftıon a 2. an 1875 zur Ausführung 25 . . 
ber die Naturalleiſtungen für die e 


für den I. Bezirk der 


Propſteipächter Bro 


ff. Tage; in den katholiſchen 


96 Pf., für den Auguſt: Hafer 7 M. 
61 Br, für den September: 


ember: Hafer 8 M. 66 Pf., Gre 4 M. 7 
hrmarkt in Obornik iſt vom 21. März d. J. auf den 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


fielen auf Nr. 21 der 
f Nr. 22 der Serie 2527, 


uar. Bei der heutigen Serienzi 
0 Thaler⸗Loſe wurden Bl 
3910, 4509, 6130, 6274, 6292, 8049, 9224, 9663 und 


ruar. Bei der heute ſtoattgebabten Ziehung der 
1 folgende Serien ge 
449 497, 558, 608, 626, 610, 753, 755, 830, 854, 
87464251, 1256, 1270, 1490, 1559, 1602, 
34.1953, 1995 2178, 2250 2278, 2302, 
3 2872 2878, 2888, 2975, 3016, 3066, 
430. 3540. 3545, 3583, 

3914, 3995, 4117, 4226, 
4606, 4659, 4727. 4730 
203. 5263, 5330 5383, 
6456 6486, 6502, 6747, 
Hauptreffer von 25,000 
Frks fielen auf Nr. 32 


mien⸗Anleth 


3 59 
7028, 7119, 7274, 7: 


1000 Franks fielen auf 
Serie 2920 Nr. 61 der Serie 4 
Nr 100 der Serte 6290. 
ien, 1. Februar. 


99. 1862, 1895 1987, 1995, 


Bei der heute ſtattgeh 
folgende Serien geion 


) . 3223, 335. 

„4563, 4825, 4956 5653, 57 
„ 8917, 9406, 

301, 12.372, 12 436, 
838, 13,957, TEN: 


264 Biehung 


„ 4 1 1 2 
„13,057, 13 467, 13,517, 13 
307, 14315, 14 630, 14.911, 14.933, 15 0533 
15 992, 16 734, 167 
18,579, 18,982, 19.295, 19,819. 


Monats» Ausweis der öfſterreichiſchen 


38, 17518, 17,549, 18.001, 
ien, 1. Februar. 


Notenumlauf . . 283,222 800 Abnahme 3,019,530 Fl. 
Metallſ. K. . 134,568,275 Zunahme 151780 
In Metall zahlbare 
fel 11,116,341 Abnahme 227,768 
Staatsnoten, welche 
der Bank gehören 3,301,512 Zanahme 1.083,683 » 
Wechſel n 109 300.941 Abnahme 7,856,303 » 
Lombard 30,527,100 Ab nahme 1,591,100 » 
Eingelöſte und bör⸗ 
fenmäßt ange⸗ 
kaufte Hfandbriefe 2 5 530,074 Zunahme 230 941 ⸗ 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 31. Dezbr. 


Vermiſchtes. 


Nicht todt! Wer kennt nicht das berühmte Wort des alten 
Wrangel, der, als man ihn todt ſagte, öffentlich erſchien und dabei den 
denkwürdigen Ausſpruch that: „Ich will mir nur dementiren.“ Auch 
Graf Mieczyslaus Potocki — „dementirt ſich“, natürlich zum 
größeſten Leidweſen der betheiligten Leibrentenverſicherungsgeſellſchaften 
Wir haben neulich erzählt, in welcher Weiſe Graf Mieciyslaus alle 
Verſicherungsgeſellſchaften des Kontinents und Englands hinter das 
Licht zu führen weiß Endlich athmete man in ſo und ſo viel Direk⸗ 
tionsb ıreaur freier auf — um jetzt zu erfahren, daß es wieder nichts 
iſt. Der Graf lebt — in Paris ruhig weiter und gedenkt dies zum 
Aerger feiner Verſicherer noch recht lange zu bun. Ob die Nachricht 
von feinem Ableben nur eine neue Kriegsliſt des dauerhaften Renten 
mannes geweſen iſt, oder ob ein Spaßmacher dieſe Ente auffliegen 
ließ, bleibt vorläufig unentſchieden. Feſt ſteht dagegen, daß eine hie · 
ſige intereſſirte Geſellſchaft nach dem Bekanntwerden jener Nachricht an 
ihren Agenten nach Paris telegraphirt hat, um ſich hierüber Gewiß⸗ 
heit zu verſchaffen. Derſelbe elite in das Potockiſche Palais und fin ⸗ 
det bei dem Konzierge eine zahlreiche Geſellſchaft trauernder Herren. 
Freu ig wendete er ſich an den Hauswächter wit der Frage, wann der 
Graf verſchieden ſei, und erfährt nun, daß ſämmtliche Herren ſoeben 
auf dieſelbe Frage die Antwort erhalten hatten, der Graf lebe und ſei 
ſehr wohl und munter. Jetzt verwandelt ſich der Freudeausdruck des 
Agenten gleichfalls in Belrübniß. Die Unterhaltung der anweſenden 

erren ließ übrigens den Agent nicht lange darüber in Zweifel, daß er 
ich unter Leidensgefährten befand. Es waren fämmtliche Anweſende 
enttäuſchte Verſicherungsbeamte, die alle gekommen waren, die Beſtäti⸗ 
gung der Todesnachricht zu vernehmen. Arme Verſicherungsgeſellichaf⸗ 
ten, wenn es ſich an dem Leibrenten Grafen bewahrheitet, was der 
Volksmund behauptet, daß nämlich Todtgeſagte nur um fo länger leben. 

* Die Beerdigung Franz Wallner 's hat, wie bereits 
mitgetheilt, in Nizza ſtaligefunden. Doch iſt diefe Beiſetzung nur eine 
proviſoriſche geweſen, da der Verſtorbene in feinem am 28. Ja⸗ 
nuar eröffneten Teſtamente den Wunſch ausgedrückt bat, in ſeinem 
Familien⸗Begräbniſſe in Berlin beſtattet zu werden. Es find bereits 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen worden, die Leiche Wallner's 
nach Berlin zu überführen. Der Transport wird etwa 12—14 Tage 
in Anſpruch nehmen und alsdann der Tag und die Stunde der Beer ⸗ 
digung in Berlin bekannt gemacht werden. Der Verſtorbene hat in 
feinem Teſtament in liebevollſter Weile für feine Hinterbliebenen ge 
forgt. Seine Gemahlin erbt den größten Theil des hinterlaſſenen Ver⸗ 
mögens und bezieht außerdem die Hälfte des Einkommens. Als beſon⸗ 
deren Beweis ſeines Vertrauens hat der Verſtorbene ihr in erſter 
Stelle die Vormundſchaft über die noch minorennen Kinder übertra⸗ 
gen. Außerdem find die Anverwandten Wallner's reichlich mit Legaten 
bedacht worden. 


. — — T¼—¼—— 
Berantwortucher Rebakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Fur das Folgende übernimmt die Redaktion deine Verantwortung. 


er Tefegraphifhe Nachrichten. 
Weit, 31 Januar. Die Kaiſerin begab ſich heute Nachmittag nach 
dem Akademtegebaude, in deſſen Vorballe der Katafalk mit der Leiche 
Deak's aufgeſtellt iſt; ein Kranz, deſſen Schleife die Inſchrift trägt: 
„Die Königin Eliſabeth dem Franz Deak“ iſt für Deak's Sarg be⸗ 
ſtimmt. — Der Fürſt⸗Primas von Ungarn, Kardinal v. Simor, trifft 
morgen hier ein, um die kirchlichen Zeremonien bei dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe vorzunehmen. - 1 

Paris, 1. Februar. Nach hier eingegangenen Privatdepeſchen 
aus Bilbao ſoll General Queſada am 30. v. M. in Durango einge⸗ 
rückt fein und General Loma fi der Encartaciones bemächtigt haben. 
— Nach einer von carliftiſcher Seite eingegangenen Meldung aus 
Toloſa von geſtern wäre der von den Regierungstruppen am 30. auf 
die Höhen von Santa Barbara und Oveiza unternommene Angriff 
mit nicht unbedeuteudem Berlufte für die Regierungstruppen von den 
Karliſten abgeſchlagen worden. 

Nom, 31. Januar. Dem Vernehmen nach befindet ſich unter den 
Inftruktionen, welche dem päpſtlichen Nuntius in Madrid vom Vati⸗ 
kan aus zugegangen find, auch die, daß der Nuntius von der ſpani⸗ 
ſchen Regierung ſeine Päſſe fordern ſolle für den Fall, daß das Mini⸗ 
ſterium es billige, daß die Kortes den neuen Verfaſſungsartikel über 
die Freiheit der Kulte genehmigen. — Die Enquete⸗Kommiſſion für 
die Verhältniſſe auf Sizilien hat ihre Rundreiſe auf der Inſel beendet 
und iſt nach dem Kontinent zurückzekehrt. 

London, 31. Januar. Von der Ladung des untergegangenen 
Dampfers „Deutſchland“ find geſtern 25 Tons durch das Schiff „Mon⸗ 
tana* in Harwich gelandet worden. — Der Vorſitzende des Komites 
der Inhaber von Obligationen der türkiſchen Staatsſchuld macht be⸗ 
kannt, daß er eine Depeſche aus Konſtantinopel erhalten habe, in wel⸗ 
cher die Nachricht des konſtantinopeler Korreſpondenten der „Times“ 
der Sultan habe die volle Einlöfung feiner Kupons verlangt, offiziell 
dementirt und für eine Verleumdung erklärt wird. 

Waſhington, 31. Januar. Dem Repräſentantenbauſe wurde 
von Norrifon ein Geſetzentwurf vorgelegt, wonach der Zoll für ein 
Pfund Kaffee auf 3 Cents, für ein Pfund Thee auf 15 Cents feſtge⸗ 
ſetzt, der beſtehende Zolltarif überhaupt noch mehr vereinfacht und für 
mehrere bei der Fabrikation gebrauchte Artikel der Zoll ganz auf ze⸗ 
hoben werden ſoll. Der Geſetzentwurf wurde der Kommiffion für die 
Staatseinnahmen zugewieſen. 


Jelegraphiſche Vörſenberichte. 
Bremen 1. Februar. Petroleum (Schlußbericht) Bienen 
wöite loco 14, 40 br. februar 13, 30 — pr. Märy 12, 75, 


pr. April 12, 65 — Feſt. Ruhig. \ 

Köln, 1. Februar, Nachm. 1 U Weizen matt., hieſiger loco 
20, 25, fremder loo 20, 50 pr. März 19, 40, pr. Mai 20, 00. 
Roagen unv., bieſiger loke 15, pr. Mär; 11, 35, » 
Mai 14, 70 afer feſt, loce 17. 50 pr. März 17, 00. Nüb hl 
flau, loto 34 90, pr. Mat 33, 80. pr. Oktober 3, 70. — 
Wetter: Froſt. Morgens wegen Feiertags kein Getreidemarkt. 

ebruar, Nachmittags. Werres 


Spiritus ſeſt, pr. Februar 35%, pr. März⸗April 35%, pr. Mais f 
89850 pr. Juni Juli pr. 100 Liter 100 De 37. Kaffee feſt. 

as 1500 Sack — Petrolenr feſt, Standard white 13, 5 
ch Schön Februar 13; 20 Gd., pr. Auguſt⸗Dezbr. 12, 5 
Amſterdam, 31 Januar, Nachmitt. Getreid i c 
bericht). 1 loko geſchäftslos, auf e ss 


. RüböL lolo 3774, 


Kön. 
Paris, 1. Februar, 
bericht.) Weizen matt, 


April 26, 75, per Mai⸗Auguft 27, 75 Meß rud., pr. Febr 
56, 25, pr März 75, pr. . Februar 
59, 25 Nübel beh, pr. ae 57, 00, pr. Mai: Auguft 


pr. „ 50, 

8 50. Spiritus 

Namtttags 4 Uhr 30 Minuten. 
Weizen unv., däniſcher — 


Gerſte beſſer, Donau 17. 
Betroleum⸗ Markt Schugbericht Yaffıntzies Type weis 
Br., pr. März 31 B., 


B. Matt. 
Dboarı.i 1% widdL. fair Dholleray 4718 

K. W bollerah 3%, fair Bengal 4%, fair roach 5%, new 

fair Dem 4715 good fair Oomra 5%, fair Madras 4%, falr 

ee ae, 5%, fair Egyptian 6% Upland nicht unter 

Seuchen en 6%, Yan FebruarsBerfhiffung pr 

efter, ebruar, Nachmittags. 12r Wate tts 

734, 12: Water Taylor 86, 20r Water Mig ons 9%, Br eg, 

Slow 11. 30er Water Clayton 11%, 10er Mulle Maholl 11. 40 

Double Wenne 1980" er Dont Weßer 45 . Beers , 08 

. ou ‚ ae 

8% Pfd. 114. Markt rubig. 5 1 
Fonds ⸗Börſe. 

Breslau, 1. Febr., Nachm. Geſchäftslos aber ſeſt. Freiburger 79,50, 

0. lunge — Obderſchel. 139, 50. ot Oret- vet. 102. 50. 

do. Brioritäten 107, 00. Framoſen 519,00. Lomb rden 198,00 

Silbercente 65, 00 Rumänier 26, 50 Bres auer 8 


amertkan 6%, rate 
3908 middling bsh 


do. Wechslerbankt 64, 50. Schle. Bankv. 83, 50. re 338, 00 
Laurahütte 56, 25 Oberſchleſ Eiſenbahnded. — Ücherreih. Bankn. 
176.65 Ruff. Benknoten 263,00. Schleſ. Ber ins ank —, — DR 
deutſche Bauk — Breslauer Prov.⸗Wechslerß. — kLeamſta 86 00 
Schleſiſche Zentralbahn — — Reichsbank 158,50. 


Bran 
* actingel Umlägen, Wechſel 203.65 Pariſer Wechſel 81,07 Br 
inptitrie.) Londoner We a R 5 
xx aer 170, 08. Weamofen®) 260, Böhm Heiz. J e, 
ın®) 986. Galtter 172 Eliſabetbhahn 144%. 
viditaktienn) 169 Huf, Bodenkr. 85%. Ruſſen 1872 


Br 
Hefl. Ludwiasb. 9754. Oberbe I 
Nach Schluß der Börſe: Krenitaktien 169%, Framofen , as: 


®) per medio reſp. per ultimo. J 
aufturt a. M., 1. Februar, Abends. [Ef fetten⸗Sezletät! ) 

rt iadden 169%, Franzoſen 261%, Ben 99 x — 3 BR 5 
Eliſabethbahn — Reichsbank 159, 1860er Looſe 114%. Rudelfsbahn 


—, Spanier — , Ungar. Looſe —, do. Schatzbonds —, Oeſterr 
deliſche Bank —. Silberrente —. Felt. 5 WE 

Wien. 1. Februar. Matt und luſtlos. Nationalbankaktien 
offerirt. Der geſammte Verkehr war ſehr gering. Geld mehr Re 


fragt. 7 
[Schlußcourſe.] Papierrente 68, 70. Silberrente 73, 75. 1884er 
Looſe 106, 50 Nan eilten —, —. Nordbahn 1807. Kreritaktten 
193, 20. 00  Galtster 195, 25 Nordweſtbahn 140, 79. 
20. Lit. B. 54, 00 Baris 45, 60. Frankfurt 56, 05. 
öhm. Weſtdahn —, 
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bank- und Diskonto⸗Kommandil⸗Anthellen der Fall. Beſſer bielt ſich fanden braunſchweigiſche und mecklenbur ah anne Hypothele 
der internationale Markt, namentlich Franzoſen, für welche nee | Banken und Engliſche Wechslerbank Beachtung. Bergwerke f. 
pariſer Meldungen vorlagen. Im Uebrigen fehlte es vollſtändig an | Mägpeſprung böher, doch 3 Union mäßig belebt. Induſtriewer 
Anregung. Die Flüſſigkelt des Geldflandes ſoll allerdings durch einen | geſchäftslos. Viehmarkt, d. Linden, Egells, Südend, Admire 
neuen Rückflaß von Geld in die Reichsbank zum Ausdruck gekommen gartenband, Pinneberger Union beachtet. Anlagewerthe gut bebaut 
fein; auch nimmt man eine baldige weitere Herabſetzung des Bank⸗ Breußtibe Fonds und Brioritäten, Pfand⸗ und Nentenbriefe b belie 
diskonts in Ausſicht. Am offenen Markte iſt für gute Aufgeber Geld | fremde Fonds ſehr ſtill und wenig verändert. Looseffekten m 
nehmen oder wenigſtens mit dem Verkauf zu warten. Doch was e8 | ſehr anzeboten, doch kaufen will Niemand etwas. Ebenfo fehlten | belebt. Fremde Wechſel fill aber fen. In der letzten Stunde bef 
davon etwa noch behalten, iſt je jest wiederum fo ſchwer wie je los zu | beunruhigende Gerüchte; aber die Stimmung beſſerte ſich auch dadurch ſich die Halung im Allgemeinen. Per Ultimo noiiren wir: 1 
werden. Andererſeits fehlen allerdings da, wo ſich Käufer für ein] nicht. Dieſelbe Luſtloſigteit zeigte ſich auf den gegen baar gehandelten [520 19 50-521 Lombarden 197,50. Kredſt⸗Aktien 338— 7,08 
einigermaßen EEE beurtheiltes Effekt finden, meiſtens die Abgeber, Gebieten, auf denen die Erneuerung der Linien die Tbätigkeit der | Laurahutte 56-57. Reichsbank RZ 850. Diskonto-Komm 
ſo daß die Geſchäftsſtille auch durch die Zurückhaltung der Verkäufer] Börſendeſucher vorzugsweiſe in Anſpruch nahm. Eifenbabnen lagen | Anteile 125,25-5—-125,75. Phömr 13, verlor 1. Zentralfa wie 
an Schärfe gewinnt. Doch herrſchte heute auf ſpekulativem Gebiete | ſehr ſtill und erſchienen wenig verändert. Chemnitz⸗Auc⸗Adorf, Geras | gewann 1,40. Der Schluß wurde ploelich ſehr feſt. 
eher das Angebot vor, namentlich war das bei e 5 Plauen, Schweizer Unionund Rumäniſche belebt. Unter den Banken . 
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Berlin, 31. erh Der gefrige Verkehr hatte luſtlos ge 
ſchloſſen und ebenſo eröffnete die heutige Börſe. Nach beſonderen 
Gründen zu ſuchen lohnt ſich nicht; überall tritt uns die troſtloſe Lage 
des Handels und der Induſtrie von Neuem in ausgeprägter Geſtalt 
entgegen, und der Januar bat die Erholung, welche man in manchen 
Beziehungen von demſelben erwartete, nicht gebracht. Das Privat ⸗ 
Publikum hat zwar vereinzelt begonnen, namentlich leichte A zu 
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